
Rezensionen

Johannes Bauermann, Sieben Aufsätze, Jugenderinnerungen und Schriftenver-
zeichnis, muıt einem Beıitrag VonN (Gerhard Theuerkauf, hrsg. VOIN Wilhelm ohl

(Schriften der Historischen Kommission für Westfalen 12% Aschendorffsche
Verlagsbuchhandlung üunster 1987, Seiten, Abbildungsseiten.

Als 1968 der Sammelband „Von der Elbe bis ZU. Rhein“ Aufsätze
Bauermanns zusammenfaßte, ein1ıge ebenfalls wertvolle zurückgestellt;
andere entstanden ın den folgenden Jahren. Bauermann selbst wirkte einer

Auswahl mıiıt und gab seine Zustimmung ZUTC Veröffentlichung eiNes
Berichtes über seinen Werdegang bis ZU Begiınn selıner Arbeit In üunster 1924
Angeschlossen ıst iıne Übersicht über wichtige Lebensdaten. Gerh Theuerkauf
erstellte das Schriftenverzeichnis, das mit seinen 258 Nummern das wIlssen-
scha  a Lebenswerk dieses Gelehrten ın hervorragender Weise wiederspiegelt
un! Urc eın Register erschlossen für weıtere Forschungen leicht verfügbar
macht Das Vorwort wurde 1986 geschrieben; die kleine chrift erschien In
Bauermanns Todesjahr.

Die meısten Aufsätze über unterschiedliche Themen aQus der eit zwischen
dem und Jahrhundert en als Gemeinsames, daß sıe zeıgen, WIe eın
Kenner und feißiger Forscher Urc. scharfsinnige Anwendung der Methoden
der Hilfswissenschaften selbst scheinbar geringen Zeugnissen früherer Zeıten
wichtige Einsichten abgewinnen kann. Geradezu exemplarisch geschieht das bei
der Beschäftigung mıt den füntf Buchstaben Verbum domini manet
ın aeternum), die 1537 einem Portal der Ludgerikirche In üunster eingeme!l-
Belt wurden. Die „Symbolträchtigkeit dieser Buchstaben“ 34) ın der Reforma-
tionszeıt ermöglicht tiefe Einblicke ın die Münstersche Situation. Auch In einıgen
anderen Aufsätzen werden kirchengeschichtlich relevante Dinge behandelt oOder
erührt

Der unprätentiöse Bericht über 1N!  el und Schulzeit ın Görlitz, tudium In
Breslau und Leipzig (Promotion 1mM Semester, Staatsexamen ach dem 8.)
und Archivausbildung ın Berlin esselt und beeindruckt, gleichermaßen UrC
seline Konkretheit und UTrCc die großen Unterschiede zwischen dem ersten und
etzten Viertel uUNseTes Jahrhunderts, die ZU. achdenken aNregenN.

Gertrud Angermann

Westfälische Lebensbilder, Im Auftrag der Historischen Kommissıon für Westfa-
len herausgegeben Von Robert Stupperich, Band XIV (Veröffentlichungen der
Historischen Kommıission für Westfalen MVII A) Aschendortfifsche Verlagsbuch-
handlung, üunster 1987, 258 Seiten, Kunstdrucktafeln, kart

WwWwel re nach dem Erscheinen des Bandes 111 der Westfälischen Lebens-
bilder konnte Robert Stupperich den Band V dieser grobangelegten Reihe
vorlegen. Der NEUeEe Band, der die Biographien VO  - ehn bedeutenden Männern
umfaßt und der überdies eın (von Anna-Therese Grabkowski zusammengestell-
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tes) ausführliches Namensregister enthält, stellt ıne wertvolle Bereicherung der
westfälischen biographischen Literatur dar

Klaus Scholz schildert den Lebensweg des Edelherrn Bernhard I1 ZUr Lippe
(ca Idie Schilderung älßt „den tüchtigen Krıegsmann, geschickten
Politiker, vorausschauenden, gewalttätigen Territorialherrn un den) ach den
Maßstäben selıner eıt erfolgreichen Missionsbischof“ sichtbar werden, aber auch
den Mitbegründer des Zisterzienserklosters Marienfeld, ın das dieser vielseitige
Mann dann spater selbst eintrat und VOIN dem aQus jenes Unternehmen vorbereitet
wurde, „das seinen etzten Lebensabschnitt ausfüllen sollte das große Abenteuer
der Heidenmission und des Heidenkrieges ıIn Livland“. ıne Abbildung des
Denkmals, das INan ernnar: I1 In der VO  — ihm gegründeten 9  ta ZUIXI Lippe”,
ın Lippstadt also, errichtet hat, ist der Schilderung se1nes Lebens beigegeben.

Hans-Joachim Behr hat die Biographie eines für die Kirchengeschichte der
Reformationszeıt bedeutsamen Mannes geschrieben, nämlich die des 1SCNOIS
Franz Vo  _ Waldeck (ca 1-1  ) Idhie Reglerungszeıt dieses Mannes „‚hatte
nach anfänglichen Schwierigkeiten durchaus vielversprechend begonnen. Te1l In
eiINeTr Hand vereinigte Fürstbistümer nämlich uünster, Osnabrück un! Minden)
gaben dem Bischof 1m politischen Kräftespiel Nor:  eutschlands erneblıches
Gewicht.“ Idie bei ihm „zweifellos vorhandenen Sympathien für die Reformation
wurden UTC die (täuferischen) E: x7Zesse ıIn üunster gedämpit”. ET scheiterte mıiıt
dem Plan, „seine Bıstüumer der evangelischen Lehre zuzuführen und ganz oder
teilweise INn eın Erbfürstentum umzuwandeln“. Am Ende seines Lebens Wäarl

„beschränkt auf das überschuldete un! Merkliıc verkleinerte Muün-
ter‘  ‚.

Miıt der folgenden Lebensbeschreibung, die dUuS$Ss der Feder VOoO  - Manfred Wolf
stamm(, wird der emsländische UDroste Dietrich VO  — Velen (1591-1657) ın Erinne-
rung gebracht. Bedeutung erlangte dieser Mann, der dUusSs einem alten münsterlän-
ischen Geschlecht tammte, VOT em uUrc eın Engagement für die Gegenre-
tormation SOWI1le urc die ründung der Fehnkolonie Papenburg.

Die Biographie des Artillerieoffiziers, Ingenleurs un:! Architekten Lambert
Friedrich Corfey (  81  ) hat Helmut ahrkamp beigesteuert. Corfey, der sich
auch als münsterischer Chronist und als Numismatiker hervortat, stand als
Architekt „lange 1M Schatten se1ınes berühmteren Nachfolgers Johann Conrad
chlaun und ıst außerhalb des Münsterlandes wen1g ekannt geworden. Seine
architektonisch bedeutendste Leistung, die schöne Dominikanerkirche ıIn Mün-
ster, kann In ihrer stark französisch beeinflußten Gestalt als einz1ıgartıg 1mM
katholischen Sakralbau Westfalens gelten.”

DDen Lebensweg des YTztes und Gelehrten Christoph udwig OoIIlmann
(1721-1807) hat ermann ernalle nachgezeichnet. DDer Aus stammende
Protestant Hoffmann, der auch ein1ıge re lang als Professor der Medizin und
der Philosophie Gymnasıum illustre Arnoldinum ın Burgsteinfurt tätig Wäaäl,
trat besonders hervor Urc seıne medizinischen un! medizinalpolitischen
Tätigkeiten 1m Fürstbistum unster und 1M Erzstift Maınz.

Aus der Feder Robert Stupperichs stammt das beeindruckende Lebensbild
des evangelischen Theologen ermann Cremer (1834—-1903). DDer spätere Syste-
matiker und Führer der ‚Greifswalder SC Wäar zunächst elf re ang
Pfarrer ın ()stönnen bei Soest In den Jahren seiner pfarramtlichen Tätigkeit
entstand eın erühmt gewordenes „Wörterbuch der neutestamentlichen Gräcıl-



tät‘ Als Professor für Systematische Theologie ın Greifswald 1e ENSE
Kontakte selner westfälischen Heimat, un:! das nicht 1U aQus famıiliären
Gründen Viele selner Studenten kamen VO.  — dort, und gab auch kirchlich-
theologische Verbindungen, VOT em nach Bethel Seine „Beziehungen

Als ihmBodelschwing! wurden VO  — der sozialen rage stark bestimmt. .
Bodelschwingh die Leıtung der eineler Theologischen Woche antrug, In der
seine Gabe der Leıtung voll entfalten konnte, übernahm SEIN diesen Auftrag.
ort rlebte ıIn seınen etzten Jahren die Erfüllung seliner üunsche ın
dankbarer Freude. Bodelschwinghs praktische Arbeit illustrierte die Arbeit der
Theologischen Woche Von dieser Arbeit anger'! 9 auch ((( remer den Mut,
den sozilalen edanken ın Greitswald ıIn die 'Tat umzusetzen.“

Friedrich Kienecker hat die Lebensstationen des Schriftstellers Peter
(  4-1  ) aufgezeichnet. e, ın TWI1Iizen (Kr Höxter) geboren, Wäar „eE1In
ruheloser Wanderer, eın Bohemien“ Zu den wichtigsten Werken dieses Mannes,
der den bedeutenden Vertretern des deutschen Impressionismus rechnen
ist, gehören der Koman „Die Sozialisten“ un: die epische Meditation „Das
Mysterıum Jesu”

Die nächste biographische Skizze ist dem Kunsthistoriker Max eisberg
(1875-194 gewidmet; Paul Pıeper hat S1e erfaßt eisberg Wäal viele re lang
Direktor des Landesmuseums der Provınz Westfalen. Bekannt wurde Urc
zahlreiche kunstgeschichtliche Publikationen, aus denen VOTLr em das „TÜür die
westfälische Kunst- und Kulturgeschichte einmalige”, sechs Bände umfassende
erk über die Bau- un:! Kunstdenkmäler der unster herausragt. Daß
eisberg auch den frühen Mitarbeitern der Westfälischen Lebensbilder gehört
hat, soll nicht unerwähnt Jeiben: ıIn den Bänden I! {1 und dieses biographi-
schen Sammelwerkes finden sich Beıträge aus se1iner Feder

Den Lebensweg des „Löwen VOoO  - ünster“, des 1SCNOISs un:! Kardinals
Clemens August Graf VO  - alen 1878-1946), hat Erwıiın serloh anschaulich
dargestellt. alen Wäar re lang Pfarrer ıIn Berlin, ehe das Pfarramt St
Lamberti ıIn unster übernahm. Daß ın der eıt der Weımarer epubli eın
Rechtskat  D WAärl, der „sich ın kritischer Distanz ZUFrC Zentrumspartei” 1e
un! auch Kritik der Reichsverfassung übte, wird VO  - serloh euilic
aufgezeigt. ben dieser Mann mıt selner ‚christlich-konservativen 1C. VO.  —
Staat un:! Obrigkeit” gerlıet als Bischof VO  — ünster seıt 1933 hatte das Amt
inne schon bald ın on mıt den nationalsozialistischen acC  abern
Kulminationspunkte se1nes christlichen Protestes jene drei Predigten, mıiıt
denen 1mM Sommer 194  E die Tötung VO  — Geisteskranken verurteilte als
„himmelschreiendes Unrecht“ und als Übertretung des eiligen Gottesgebotes:
„Du sollst nicht töten!“

Der letzte Beıtrag des Bandes schildert das Leben des westfälischen Landes-
hauptmanns ernnar Salzmann (1886—-1959). Alfred Hartlieb VOo  - OT hat
diese Schilderung erfaßt e eigentliche Bedeutung Salzmanns eruhte auf
seiınem erfolgreichen Wirken nach dem Zweıten Weltkrieg. „Von der Überzeu-
5UNg, daß Westfalen und die westfälische Selbstverwaltung erhalten werden
müßten, Wäar tief durchdrungen, und daß dieses Ziel erreichte, machte in

einem regional bedeutenden, Ja großen Mann  ..
Miıt dem Band XIV der Westfälischen Lebensbilder sind ehn interessante

Kurzbiographien vorgelegt worden. I hese biographischen kizzen sind soweit
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der Kezensent das beurteilen kann gründlich und SOTSSaIIl erarbeitet worden:
s1e informieren zuverlässig und zugleic ansprechend über die dargestellten
Personen.

Ernst Brinkmann

Brigıtte ‚ymant, IDie Kreuzsammlung IM Museum Ahtei Liesborn, Heimathaus
des TEeISES Warendorf, muıt Beiträgen VOolNn Bennie Priddy un Smitmans
Quellen und Forschungen ZUr Geschichte des TeIsSEsS Warendorf, Band 15),
Warendortf 1986, 219 .. 100 Abb

Als INa  — 1966 ın der ehemaligen Abtei Liesborn das Kreisheimatmuseum des
TrTelIses Beckum, Jjetzt Warendorf, gründete, egte INan VOoO  - Anfang das
Schwergewicht auf die ammlung und Ausstellung VoO  - Kruzifixen. Das lag ZUuU
einen der Person des ersten Leıters oeDeler, der schon VOT der Museums-
gründung 1963 ın dem alten Kreuzwallfahrtsort Stromberg 1ıne Ausstellung
untier dem Thema „Signum Crucis“ eingerichtet hatte:; ZU anderen legte der
reiche Bestand Kreuzdarstellungen 1mM Münsterland, die Tühere geistliche
Bestimmung des Museumsgebäudes und nicht zuletzt das anhaltende Interesse
der weitgehend katholischen Bevölkerung des TreIses der frommen Vereh-
rung des TeUzZeSs Christi diese Spezialsammlung nahe. Sie ıst inzwischen gut
ausgebaut, daß sS1e dem Heimatmuseum überregionale Bedeutung verleiht.

Das Museum hat 19888 eınen Sammlungskatalog vorgelegt. Brigitte Lymant
leitet den Katalog mıt einem kunstgeschichtlichen T1 eın An wichtigen
jekten der ammlung zeigt sS1e die Entwicklung und Veränderung der Kreuz-
darstellung 1mM aben  ndischen Bereich VoO 41 bis ZU Jahrhundert Dabei
wird die westfälische Entwicklung 1M gesamteuropäischen Rahmen mitgesehen.
Es folgen Abbildungen und Beschreibungen Vo  - Exponaten, geordnet nach
groß- und kleinformatigen Bildwerken des Mittelalters und der Neuzeıt, MebDBpge-
wändern, emalden und Devotionalien. Die Kreuze des und Jahrhunderts
hat Smitmans bearbeitet. Dreißig Abbildungen zeıgen die künstlerische
Entwicklung bis ıIn die üungste eıt Es folgt Bennie Priddys Beitrag über
griechische und äthiopische Kreuze, die die Kreuzsammlung abrunden. Abgebil-
det ind sechs Beispiele. Am Schluß finden sich die Erklärungen ein1ger kunstge-
schichtlicher Fachbeegriffe, eın Künstler-Register und eın geographisches Regı-
sSter. Der Katalog ine Lücke In der kirchlichen Kunstgeschichte Westfalens
dUusS; arüber hinaus bietet Ansätze elner Geschichte der Kreuzverehrung.

Walter (Gsröne

Hugo Krick, .ESCAIC. Te un Schicksal deren Beckum, unter Mitarbeit VOT]
Diethard Aschoffuellen und Forschungen ZUTF Geschichte des TreIses Waren-
dorf, Band 16), Warendorf 0.] 1986

„Dieses uch ıst 1ıne Klage keine Anklage”, schreibt Hugo Krick In seinem
Vorwaort. ESs ıst iıne Klage über den Mord mehr als dreibig Beckumer uden,
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